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Deutsches Reich. 
— Ueber die Kaisertage im Elsass berichten 

deutsche Blätter ; 
In Stra-isburg, das vor mehr als zweihundert 

.Tabren Ludwig XIV. mitten im Frieden dem 
altersschwachen heiligen römischen Reich deut- 
scher Nation entrissen und Frankreich einverleibt 
hatte und das 1870 von Deutschland zurück- 
genomnjea wurde, hat Kaiser Wilhelm am 
tag den 10. Sept. zum dritten Mal seinen Ein- 
zug gehalten. Er wurde der Rächer, von welchem 
sein Ahnherr, der grosse Kurfürst, der, verlassen 
vou Oestetreich und dem Reich, vergeblich ge- 
gen Ludwig XIV. gekämpft hatte, prophezeite: 
Es wird einst ein Rächer erstehen 1 Wie Strass- 
burgs Fall die tiefe Erniedrigung des Reiches 
zeigte, so wurde Stiassburgs Wiedereroberung 
das Zeichen von Deutschlauda Macht und Grösse. 
Zum ersten Mal wieder wird Strassburg von 
einem selbstgewählteu deutschen Bürgermeister, 
Back, geleitet und verwaltet. In diesem Strass- 
burg zog Kaiser Wilhelm unter Glockenklang 
und Kanonendonner am 10. Sept. ein, mit ihm 
die Kaiserin und der Kronprinz, der König von 
Sachsen, die Grossherzöge von Baden und Hessen, 
die Prinzen Georg von Sachsen, Wilhelm von 
Württemberg, Ludwig von Bayern, und der, 
Erbgrossherzog von Weimar. Die Stadt war 
prächtig geschmückt und Abends, namentlich 
das Münster, das deutsche Wahrzeichen, gross- 
artig illuminirt. Die Stadt ist, seit sie wieder 
deutsch geworden, durch Hinausschieben der 
Festungswerke um das Dreifache erweitert, der 
Bahnhof grossartig umgestaltet, eine neue Uni- 
versität mit allen Nebengebäuden gebaut, eine 
kleine Stadt für sich, der Kaiserpalast, noch 
nicht vollendet, ein prächtiger Monumentalbau. 
Strassburg hat alle Aussicht, mit der Zeit die 
Hauptstadt Süddeutschlands zu werden. Der 
Kaiser wohnt während der Manöver des XV. 
j\rnaeecorp3 in dem Palais des Stadlhalters Fürsten 
Hohenlohe, der Kronprinz bei dem Gouverneur, 
die Kaiserin im Stadthaus. Das grosse Gefolge 
des Kaisers ist durch 120 Pferde aus dem könig- 
lichen Marstall in Berlin und aus den verschie- 
denen Regimentern beritten gemacht. Dem Mi-' 
litäi'gottesdienst in der Thomaskirche am 12. Sept. 
wohnten die Kaiserin, der Kronprinz und alle 
Fürsten bei, der Kaiser erschien nicht und Hess 
auch für Mittags den programmmässigen Em- 
pfang des Staatssekretärs, des Staatsraths, des 
Landesaussciiusses, des Bischofs \ind des Consis- 
toriums wieder absagen ; auch an dem Galadiner 
Tags vorher hat der Kaiser nicht Iheil genom- 
men und das Theater nicht besucht, weil er sich 
.sehr ermüdet fühlte. Der Kronprinz trank bei 
dem Diner auf das XV. Armeecorps und dessen 
Kommandeur. Der König der Belgier liat den 
General Vandersmissen abgesandt, um deu Kai- 
ser in Elsass zu begrüssen. 

Die Kaiserparade des XV. Armeecorps am 
11. Vormittags ist g-länzend verlaufen. Der Kai- 
ser fuhr die Fronten der in zwei Treffen aufge- 
stellten Truppen ab und Hess, im Wagen stehend, 
dieselben einmal an sich vorübermarschiren, die 
Infanterie in Compaguiefrout, die Kavallerie iu 
halben Schwadronen. Der Grossherzog von Ba- 
den führte das rheinische Ulanen-Regiment und 
das erste badische Leib-Dragoner-Regiuieiit, der 
Groäsherzog von Hessen das hessische Leib-Dra- 
goner-Rogiment, dessen Chef er ist, an dem Khi- 
ser vorüber. Prinz Albrecht kommandirte das 
braunschweigischs Infanterie - Regiment Nr. 92. 
Der Kaiser imd die Kaiserin verliessen erst nach 
1 Uhr das Paradefeld, sie wurden bei der Hin- 
fahrt wie bei der Rückfahrt überall mit stür- 
mischem Jubel begrüsst. 

Am 14. fand die Huldigung der Landleute 
der Kreise Strassburg, Erstein und Weissenburg 
statt. Ein Bsrichterstatter der ,,Magdeb. Ztg.": 
schreibt über dieselbe : ' 

Gegeu '/jl Uhr war die Vorstellung der Be- 
hörden im Statthalterpalast beendigt und.nun- 
mehr trat der Kaiser mit seiner Gemahlin und 
den übrigen Fürstlichkeiten heraus in den Gar- 
ten und stellte sich unmittelbar vor der niedri- 
gen Balustrade am Rand der Strasse auf, von 
der vieltausendköpfigen Menge mit schier be- 
täubenden Jubelrufen begrüsst. Nun nahte der 
Zug, zunächst der Landkreis Strassburg, be- 
stehend aus einigen zwanzig prächtig geschmück- 
ten Wagen und vor jedem derselben eine grosse 
Anzahl schmucker Reiter. Auf den Wagen sassen 
die ichönsten Mädchen des betreffenden Dorfes 
in den wirklich überaus kleidsamen, verschie- 
densten Trachten des Unterelsass. Die jungen 
Burschen hatten sich ebenfalls iu die alte, von 
den Altvordern überkommene Bauerntracht ge- 
kleidet; sie schämten sich derselben, wie dies 
heutzutage leider nur zu viel auf dem Land der 
Fall ist, keineswegs, schauten vielmehr stolz 
und keck auf die Zuschauer herab. Sobald sie 
an den Kaiser herankamen, schwenkten sie mit 
Hurrahrufen die Hüte, die Mädchen erhoben sich 
von ihren Sitzen und winkten mit ihren Taschen- 
tüchern dem Kaiserpaar zu. Von jedem Wagen 
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war eine Deputation abgestiegen und hatte .•iich 
unter Führung dea mit der breiten schwarz- 
weiss-rothen Schärpe angethanen Bürgermeisters 
ihres Dorfes in's Palais begeben. Unter Führung 
des Kreisdirektors Pöhlmanu erschien sodann die 
Spitze des Ersteiuer Krejses,' wiederum einige 
zwanzig Wagen. Befanden sich in . dieser Ab- 
theilung des etwa eine halbe Stunde langen 
Zuges weniger Reiter, so übertraf doch die sin- 
nige und überaus prächtige Ausschmückung der 
Wagen noch die erste Abtheilung. Der Kreis 
Erstein wollte dem Kaiser gewissermassen ein 
Bild seines Kulturzustaudes vorführen. Das eine 
Dorf, das hauptsächlich den Tabaksbau kultivirt, 
hatte seinen Wagen mit den Erzeugni.ssen dieser 
Kulturart ausgeschmückt, ein anderes hatte den 
Flachsbau sinnbildlich dargestellt, ein anderes 
wiederum die Bienenzucht, ein drittes, inmitten 
von Wäldern gelegenes, die. Forstwirthschaft, 
ein viertes den Getreidebau, ein fünftes, dessen 
Häuser sich in den Finthen des Rheines spie- 
geln, hatte einen mächtigen Rheinkahn aufge- 
takelt und mit den Emblemen der Fischerei ge- 
schmückt, ein sechstes, in dem die Eisenindustrie 
die Hauptrolle spielt, eine förmliche Werkstätte 
hergericlitet. Kurz es entfaltete sich eine un- 
beschreibliche Farbenpracht. Deu Beschluss bil- 
dete ein mit je einem Mädchen aus jedem Dorf 
besetzter Wagen aus dem fernen Weissenburger 
Kreis, der es sich nicht nehmen lassen wollte, 
auch seinerseits dem Kaiser seine Ehrerbietung 
zu beweisen. Als die letzten Wagen vorüber 
waren, drängte die Menschenmenge zur Garten- 
mauer vor; die Polizisten wollteu sie zurück- 
halten, der Kaiser winkte ihnen aber, die Menge 
gewähren zu lassen, die sich nun unmittelbar 
bis an den Kaiser heran ergoss, und sogar die 
Gartenmauer erstieg. Umringt vom Volk stand 
so Kaiser Wilhelm da, bis zu Thränen gerührt 
von der ihm bereiteten Huldigung. Immer und 
immer wieder dankte er mit freundlichem Win- 
ken. Den Deputationen der Bauern gegenüber 
sprach er es wiederholt aus, wie glücklich ihn 
die Aufmerksamkeit gemacht habe. Bis in die 
spätesten Abendstunden hinein wogte eine nie 
vorher gesehene Menschenmenge in den Strassen 
der Stadt. 

— In Diisieldorf am Rhein tagte die 40. Ge- 
neral Versammlung d es Gustav-Adolf-Vereins. Etwa 
1600 Männer aus allen Theilen Deutschlands haben 
sich eingefunden, darunter Abgeordnete aus Sie- 
benbürgen. Italien, Spanieii, Belgien, aus der 
Schweiz und den Niederlanden. Die gro.sse Lie- 
besgabe von 17,000 Mk. hat die Gemeinde Bra- 
nitz in Schlesien erhalten. Der Gesammtbetrag 
der Beiträge betrug 660,000 Mk. Die grössten 
Beiträge lieferten Stuttgart (60,000 Mk.) , der 
Rheinische Hauptverein (56,000 M.) und Berlin^ 
(46,000 Mark). Die Legate und Stiftungen be-' 
trugen 18,000 Mark. Ein Ungenannter in Deutz 
spendete 13,000 Mk., Fabrikbesitzer Wr-Schmidt 
200,000 Mk. zur Erbauung eines evangelischen 
Waisenhauses in Leobschütz, ein Mann in Val- 
lender 5000 Mk. zum Kirchenbau daselbst. 

— Aus Norddeutschland wird geschrieben : 
Die Trockenheit dauert fort. Der Lehmboden 
zeigt grosse Risse und Spalten, der Sand ist wie 
Mehl. Bäume und Sträuche vertrocknen. Die 
Pflaumen, die iu seltener Menge die Balime be- 
lasten, schrumpfen zusammen und fallen ab. Die 
Brunnen sind vielfach ausgetrocknet, es herrscht 
Mangel an gutem Trinkwasser; die Brunneu, 
die noch Wasser halten, sind, wie die Unter- 
suchung dal-irethan hat, häiifig der Gesundheit 
nachtheilig. Von einer Grummet-Ernte kann fast 
gar nicht die Rede sein, denn die Wiesen sind 
kahl. Die Kartoffeln in der Erde sind auf der 
oberen Seite gebraten. So sieht ei hier aus. 

— In Halle hat der Direktor der städtischen 
Realschule Dr. Parow durch Vergiftung seinem 
Leben ein, Ende gemacht, man sagt, wegen un- 
glücklicher Liebe. 

— Wegen egyptischer Augenkrankheit kann 
iu Rossla der dritte Theil der Schulkinder die 
Schule nicht besuchen. 

— In Sommersfeld sind 3 Kinder im Alter von 
2—3 Jahren, welche von der auf die Arbeit ge- 
gangene Mutter eingesperrt waren , verbraunt. 

— Die rühmlichst bekannte Pianofortefabrik 
■ von Hölliug und Spangenberg iu Zeitz und die 
dem einen Gesellschafter gehörige Werkzeug- 
fabrik von J. Täubner haben ihre Zahlungen 
eingestellt, wodurch ca. 400 Arbeiter brotlos 
werden. 

— Der Landrentenbank-Sekretär Naundorf in 
Dessau ist mit 75,000 Mark flüchtig geworden. 

— In Niederfüilbach bei Coburg wurde ein 
baierischer Gendarm von einem Siromer, den er 
zu transportiren hatte, erschossen. 

— Der Bundesrath hat dem Antrag Preussens 
auf Verlängerung des kleiuen Belagerungszustan- 
des für Berlin und für Hamburg zugeistimmt. 

— Der Bezirksverein der arbeitenden Bevölke- 
rung des Südwestens von Barlin ist auf Grund 
des Sozialistengesetzes verboten worden. 
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— Gegen die Sozialdemokratie gehen die deut- 
schen Regierungen energisch vor. Minister von 
Puttkamer habe verfügt, so berichtet der ^^Sozial- 
demokrat", dass die Landräthe ihm ,,mit eigen- 
händigen geheimen Schreiben die gesammelten 
An.9Íchten über diejenigen für den Militärdienst 
ausgehobenen Mannschaften vorlegen, welche 
bereits eine gewisse Führerrolle innerhalb der 
sozialdemokratischen Partei eingenommen haben, 
oder wenigstens als eifrige und zielbewusste Ver- 
tretar ihrer Lehre gelten." 

— Die Sozialistenverfolgung fördert immer merk- 
würdigere Erscheinungen zu Tage. So standen 
vorige Woche 30 Mann, meist Zigarrenhändler, 
vor dem Schöffengericht iu Altona, angeklagt, 
an einem ,,nicht gewöhnlichen" Leichenbegäng- 
nisse theilgenommeu zu haben. Die Angeklagten 
folgten der Leiche eines Vorstandsmitgliedes ihrer 
Krankenkasse, wobei der eine oder andere auch 
eine Rose im Knopfloch trug, auch hatte der 
Vorstand der Kassa eiue Annonce zur Theilnahme 
am Leichenbegänguiss veröffentlicht. Das Gericht 
erliess folgendes Urtheil : Die Angeklagten Hoff- 
manii, Frank, Schlobohm, Hackelberg, Fischer, 
Bartosch, Thomas, Niendorf, Seligmaun, Paasch, 
Schridde und Heidorn werden wegen Theilnahme 
an einem nicht gewöhnlichen Leichenzuge mittelst 
Abzeicheu zu je 6 Mk. Geldstrafe, der Angeklagte 
Schulz wegen Theilnahme an einem nicht ge- 
wöhnlichen Leichenzuge mittelst Abzeichen, Re- 
dens und Erlass einer Aufforderung durch In- 
serat zu 15 Mk. Geldstrafe oder 3 Tagen Haft, 
und 70 Mk. Geldstrafe oder 14 Tage Gefängniss; 
der Angeklagte Jungblut wegeu Theilnahme zu 
3 Mk. Geldstrafe und wegen Erlass einer Auf- 
forderung durch ein laseiat zu 50 Mk. Geldstrafe 
oder 10 Tagen Gefängniss, und der Angeklagte 
Franken wegen Theilnahme mittelst Abzeicheu 
zu 6 Mk. Geldstrafe und wegen Redens zu 20 Mk. 
Gehlstrafe verurtheilt. Ferner werden die An- 
geklagten Zimmer, Witt und Horn wegen Theil- 
nahme und Tragen von Kränzen zu je 10 Mark, 
Geldstrafe verurtheilt. Zwölf der Angeklagten 
wurden freigesprochen. 

— Auch iu Ludwigshafen wurde ein Sozialist, 
welcher gottloser Weise einen rothen Schlips 
trug und denselben trotz Aufforderung der Po- 
lizei nicht abnahm, mit 9 Mark gepönt. 

— In Gera wurde der Tischler Müller deshalb 
zu 6 Wochen Gefängniss verurtheilt, weil er bei 
Gelegenheit einer Volksversammlung, die vom 
überwachenden Polizeibeamten aufgelösst wurde, 
die Aeusserung gethan hatte : „Herr vergib ihnen, 
denn sie wissen nicht was sie thun." 

— Sämmtlichen Geistlichen der Erzdiözese 
Gnesen-Posen, welche wegen Vergehens gegen 
die Kirchengesetze noch Strafe zu verbüssen 
gehabt hätten, ist Amnestie ertheilt worden. 

— Fürst Bismarck, so heisst es aus Berlin, 
wird in Rücksicht auf sein Befinden au den 
Reichstag'sverhandlungen nicht theilnehmen köa- 
nen. Der Kanzler muss, ohschon eine Besserung 
eingetreten, noch immer iu liegender Stellung 
verharren und die Aerzte sagen, dass für die 
nächste Zeit noch nicht daran zu deuken sei, 
dass der Kanzler werde aufstehen und umher- 
gehen können. 

— In Dresden hat sich ein höherer preussischer 
Offizier, der dort auf Besuch war, gerade in dem 
Augenblick erschossen, als ein aus dem Manö- 
ver zurückkehrendes sächsisches Regiment mit 
klingendem Spiel anter deu Fenstern seiner 
Wohnung vorbeiniarschirte. Er soll in letzter 
Zeit gemüthskrank gewesen sein. 

— In Baden-Baden hat sich ein junger Bankier 
aus Hamburg erschossen, nachdem er im Spiel 
mit einem Russen naliezu 800,000 Mark verloren 
hatte. 

— Die Ausrüstung deutscher Kauffahrteischilfe 
mit Rettungsfahrzeugeu soll von Reichswegen 
."icher gestellt werden. Bei wiederholten Lln- 
glücksfällen deutscher Kauffahrteischiffe sind 
nämlich Menschenleben nur deshalb zu Grunde 
gegangen, weil es an der genügenden Anzahl 
von Booten fehlte. 

— Der Bürgermeister von Hamburg, Senator 
Dr. Weber, ist gestorben, ebenso der Reclits- 
anwalt Dr. Minckwitz in Dresden, ein bekannter 
fortschrittlicher Politiker, welcher auch 1848 
Mitglied de.s Parlaments in Frankfurt a. M. ge- 
wesen ist. Ferner starb der fortschrittliche Reichs- 
tagsabgeordnete für den 1. Berliner Wahlkreis, 
Dr. Ludwig Löwe, noch nicht 50 Jahre alt. 

— In Altenburg ist ein Wolkenbruch nieder- 
gegangen, der furchtbare Verheerungen im Ge- 
folge hatte. 

— Eugenie Erdösy, die beliebte Operettensänge- 
rin vom Walhallatheater in Berlin, hat sich er- 
schossen. Der Beweggrund zu der That war 
der alte, ewig wiederkehrende: unglückliche 
Liebe. Eugenie Erdösy war verlobt mit einem 
Spro.ssen der Aristokratie; zwischen letzterem und 
ihr muss es in jüngster Zeit zu Missverstäud- 
nissen gekommen sein, au denen die freiwillig 
aus dem Leben Geschiedeue durchaus schuldlos 
gewesen zu sein scheint. 

.lg;enturen: 

Santos ; Ii. Brügmann. 
Campinas: J.U.Keller-Frey, Rua II de Ago.sto 20. 
Limeira : Eduard Stahl. 
Rio Claro; Otto Jordan. 
Piracicaba : Bento Vollet. 
Rio de Janeiro : C. Müller, Rua do Hospício 122 
Taubaté: Luiz Rosner. 
Dona Francisca; L. H. Schultz. 
Curityba: Robert Hauer, R. da Imperatriz 68 u. 70. 

Für Deutschland : 

Carl Buckler in Eisenberg (Thüringen). 

— An Reichsgoldmünzen sind auf sämmtlichen 
deutschen Münzstätten im Monat August d. J. 
allein 3,137,860 Mk. geprägt worden. Unter 
Hinzurechnung der früher geprägten und nach 
Abzug des Betrages der wieder eingezogenen, 
nicht mehr umlaufsfähigeu Stücke stellt sich der 
Gesammtbetrag der ausgeprägten Reichsgold- 
münzen auf 1,952,176,065 Mk. Und doch fehlt 
es vielen Leuten noch immer an Kleingeld 1 

— Leipzig rückt dem Klein-Paris, als-wel- 
ches es Goethe lobte, immer näher. Es zählt 
jetzt mit seinen Vororten 300,000 Einwohner. 

— Bei den Manövern in Strassburg fehlten 
zum ersten Mal fremdherrliche Ofliziere voll- 
ständig ; nur die ständigen Militärbevollmäch- 
tigten fremder Staaten waren anwesend. 

— Oberst Graf Schmettow, welcher bei dem 
Todesritt in der Schlacht bei Vionville das Magde- 
burger Kürassierregiment Nr. 7 führte, ist auf 
seinem Gut Brauchitschdorf in Schlesien ge- 
storben. 

— In Berlin sind die zahlreichen Gj^mnasien 
so überfüllt, dass viele Eltern ihre Söhne nach 
Fürsteuwalde und Freienwalde auf die Schule 
schicken müssen. 

Oesterreich-U ngarn. 
— In Wien haben die Gebrüder Rothschild 

im Auftrage ihres verstorbenen Vaters eine Stif- 
tung im Betrage von 150,000 Gulden errichtet, 
deren Zinsen zu zwei Dritteln Waisen christlicher 
Konfession und zu einem Drittel Waisen jüdischer 
Konfession zu gute kommen sollen. 

— Der österreichische Kriegsminister wird schon 
im nächstjährigen Budget die Summe von 15 Mil- 
lionen verlangen, um das Repetirgewebr in der 
Armee' einzuführen. 

— Einen ganzen Tag lang hat der deutsch- 
österreichische Lehrerbund in Wien darüber ver- 
handelt, ob die körperliche Züchtigung in der 
Schule wieder einzuführen sei, aber eiuigen hat 
er sich nicht können. 

— Maria Radna, ein Wallfahrtsort in Ungarn, 
im Komitat Arad, vvar am 11. Sept. der Schau- 
platz eines furchtbaren Unglücks. Als am Mor- 
gen um 6 Uhr in der Klosterkirche die Früh- 
raesse gelesen wurde, fing- eine von brennenden 
Wachskerzen umgebene Decke eines Nebeualtara 
Feuer und zugleich begann das Tuch einer Frau 
zu brennen. In diesem Moment stiess Jemand 
den Schrei : ^^die Kirche brennt!" ans, worauf 
in dem dichtgefüllteu Gotteshaus eine furchtbar« 
Panik entstand. Bei dem Tumult und Gedräng 
war eine Rettung durch' die Kirchenthüren un- 
möglich. Von der Galerie .sprangen die Leute 
unter markerschütterndem Wehgeschrei auf die 
dichtgestaute Menge. Die Zahl der Verwundeten 
ist noch nicht bestimmt, doch soll dieselbe meh- 
rere Hundert betragen. Ob und wie viele Per- 
sonen bei der Katastrophe ihr Leben einbüssten, 
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden. 
Bei dem entsetzlichen Gedränge wurden sechs 
Frauen erdrückt. Es war fürchterlich, wie auf 
der ganzen Fläche des Kircheubodens schwer- 
verletzte Personen ächzend und stöhnend umher- 
lagen. 

— Die zweite Escadron des 13. Ulanen-Regi- 
ments, welches sich auf dem Marsch aus Olmütz 
nach Galizien befindet, passirte am 14. v. M. 
gegen Vi9 Uhr Morgens die zwischen Mährisch- 
und Polnisch-Ostrau über die Ostrawitza ge- 
.spannte Kettenbrücke, als das Mittelfeld derselben 
plötzlich unter weithin vernehmbarem Krachen 
einstürzte. Es ist kein Zweifel, dass die Brücke 
unter der Ueberlastung durch die Kavallerie- 
Truppe und vielleicht auch in Folge des gleich- 
mässigen Auftretens der Pferde einbrach, doch 
soll der Bauzustand dieser Brücke schon seit 
längerer Zeit Anlass zu Besorgnissen gegeben 
haben. Zahlreiche Soldaten mit ihren Pferden 
sowie viele Civilpersonen, die sich gleichzeitig 
auf der Brücke befanden, stürzten in den Fluss 
und wurden von den Trümmern und Eisenbestand- 
theilen der Brücke begraben. Es wurde sofort 
die Feuerwehr allarmirt, die zur Rettung der 
Verunglückten sehr werkthätige Hülfe leistete. 
Unter den sechs getödteten Personen befinden 
sich 2 Kinder. Achtzehn schwer und leichter 
Verwundete wurden ins Spital gebracht, doch 
ist die Zahl der Verwundeten weit grösser, da 
sich viele derselben in häuslicher Pflege befin- 
den. Auf telegraphische Ordre gingen von Ol- 
mütz mehrere Militär-Aerzte ab. 

Italien. 
— Graf Robilant, der italieuische Minister des 

Au.swärtigen, hat ein Grünbuch für das italie- 
nische Parlament vorbereitet. -Dasselbe soll, wie 
italienische Blätter wissen wollen, Depeschen 
enthalten, aus denen erhelle, dass Russland in 
Bulgarien erst dann auf eine angreifende Hal- 
tung verzichtet habe, nachdem es sich überzeugt 
hatte, dass ein Einvernehmen zwischen England 
und Italien bestehe, sich jeder russisclien Besetz- 
ung Bulgariens zu widersetzen. Eine Depesche 
des italienischen Botschafters in Wien spricht 
von der Ueberraschung am Ballhausplatz über 
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die Abdankung des Fürsten Alexander. Kalnoky haben ihnrzwar ein Festmahl veranstaltet, die| 
liabe bei Bismarck .anfragen lassen, ob er die einflussreichsten fehlten aber; denn sie hatten 
russische Politik billige ; Bismarck habe geant 
\\ortet, die Abdankung des Fürsten Alexander 
sei das einzige Mittel, um die Besetzung Bulga- 
riens durch Rnssland zu verhindern und euro- 
päischen Verwickinngen vorzubeugen. 

Russland. 
— Die Russen machen in Centralasien fabel- 

hafte Fortschritte. Bezüglich der Kaspischen 
Balm wird der „Noidd. Allg. Ztg." mitgetheilt, 
(lass am 14. Juli der erste Eisenbahnzug in Merw 
eingefahren ist. An den 37 Stationen zwischen 
Michailowsk und Merw sind Logirbäuser errichtet 
worden, die sämmtlich reiclilich mit Wasser 
(Cisternen, Reservoirs, artesischen Brunneu) ver 
sehen sind. Für die Strecke Mervv-Buchara-Sa 
markand sind 26 Stationen geplant. Dem „Reu 
terschen Bureau" wird aus Bombay vom 4. Sept 
gemeldet, im Pendschab werde eine in der Lande.s 
hpracbe abgefasste anonyme Proklamation ver 
breitet, welche die Eingeborenen auffordere, sich 
von dena englischen Joch zu befreien, der Ma 
haradschah Dhulip Singh habe .sich den Russen 
angeschlossen, die gegen den ludns vorrückten 

Bulgarien. 
— Fürst Alexander hat grosse Ausgaben in 

Bulgarien gebäht und kleine Einnahmen. In 
Varna und Sophia hat er sich neue Häuser ge- 
baut, die noch nicht bezahlt sind. Die Bulga- 
ren wollten ihm 2 Millionen Entschädigung 
zahlen, er hat sie aber nicht angenommen. Die 
Häuser werden jetzt verkaufe und dem Fürsten 
vergütet werden. Russland, liest man, werde 
das Geld hergeben oder doch die Anleihe ver- 
bürgen. 

Belgien. 
— Die (^Frankfurter Zeitung" schreibt; 
Der Eindruck, den die Enthüllungen der ^ßonv 

mission du travail" in Belgien machen, lässt sich 
trotz aller Versuche nicht mehr vertuschen. 
Man sieht dies deutlich an der Sprache der ein- 
zelnen massgebenden Blätter. So z. B. schreibt 
der ultramontan-konservative ^^Courrier de Bru- 
xelles" über das Ergebniss der Enquete ; „Welche 
Betrügerei und Raubsucht auf der einen, welches 
Elend, Leid und Erniedrigung auf der andern 
Seite! Die meisten Nahrungsmittel des Arbeiters, 
namentlich das Brod, sind gefälscht, als Liqueur 
wird ihm Gift verkauft. Seine Arbeit wird ihm 
mit schlechten Waaren bezahlt; sein Patron 
beutet ihn aus und verurtheilt ihn zum Zwangs 
einkauf. Und wie steht es in der Industrie' 
Das Leben hat kein Gewicht mehr in der Waage 
der Erwerbsgier; es ist nur noch ein Werkzeug 
das man benützt, ausnützt, dann zerbricht und 
■wegwirft. Sollen wir von dem Leos der Frau in 
den Höhlen reden, wo sie ihr tägliches Brod ge- 
winnen muss? Wie viel Verbrechen geschehen 
unter der Erde und in den Fabriken ! Die Frau 
wird verthiert und gleichzeitig, moralisch er- 
niedrigt ; man ruinirt ihren Körper, verdirbt 
ihre Seele und raubt ihr alle Scham. Man möge 
«agen, was mau will, über die Bedürfnisse der 
Produktion und der Arbeit, aber wahr ist, dass 
die Hartherzigkeit des Reichen gegen den Armen 
masslos ist, gerade wie der Hass des letztern 
Man muss zugeben : das Uebel ist unermesslich. 
Oben wie unten ist die Gesellschaft erschüttert; 
sie besteht nur noch aus menschlichen Massen 
wankelmüthigen Geistes und leeren Herzens, be- 
droht im Wohlleben, drohend in der Armuth 
Die Schilderung ist düster, aber durchaus richtig, 
und es hat lange genug gebraucht, bis die 
Wahrheit sich Bahn brach. Was soll nun aber 
das Rettungsmittel sein ? Das ultramontan-kon- 
servative Blatt meint; Wir sehen kein Heil, 
ausser im Katholizismus. Nur in diesem Hafen 
kann die Gesellschaft den Frieden und die Sicher- 
heit finden, die sie sucht 1" Leider hat sich 
dieses Mittel, wenn der Katholizismus als poli- 
tische Macht gemeint ist, schon längst als un 
brauchbar erwiesen, denn gerade der Katholizis 
mus hat die Generationen erzogen, welche die 
gegenwärtigen Zustände geschaffen haben, und 
es ist auch nicht bekannt, dass an der allgemei- 
nen „Betrügerei und Raubsucht" der höheren 
Stände, die von dem Blatte so treiSich geschildert 
wird, die Katholiken sich nicht betheiligen. 
Wenn aber mit dem Katholizismus, welcher der 
Gesellschaft empfohlen wird, die Religion der 
Gerechtigkeit und Menschenliebe gemeint ist, so 
lässt sich darüber reden. Wenn nämlich sämmt- 
liche katholischen Arbeitgeber und Fabrikherrn 
mit den Geboten ihrer Religion werkthätigen 
Ernst machen wollten, so würde sich mit einem 
Schlage Vieles zum Bessern wenden, und die 
liberalen Fabrikherren würden gezwungen sein, 
das Nämliche zu thun. Der „Courier de Bruxel- 
les" möge es doch einmal versuchen, seinen 
Glaubens- und Gesinnungsgenossen die.«e Idee 
nahe zu legen ; es wird sich dann bald zeigen, 
ob der Katholizismus als soziales Heilmittel noch 
wirksam sein kann oder nicht ! 

Frankreich. 
— Boulanger hat wieder einmal der franzö- 

iischen Leidenschaft, deutsche Spione zu suchen, 
geschmeichelt. Oberst v. Meerheimb aus Dres- 
den, ein alter Herr, war als unvorsichtiger Tou- 
rist einem Fort von Beifort zu nahe gekommen 
imd wurde verhaftet. General Wolff, der Kom- 
mandant der Festung, hatte ihn aber auf freien 
Fuss gestellt, weil nichts Verdächtiges bei ihm 
vorlag. Boulanger hat als Kriegsminister diese 
Entlassung amtlich missbilligt und erklärt, 
Meerheimb hätte vor das Gericht gestellt werden 
müssen. 

— Der französische Revanche-Apostel Déroulède 
ist wie ein bego.ssener Pudel aus Russland heim- 
geschlichen. Er dachte, er werde das russische 
Bündniss in seiner Toga mit nach Paris bringen 
und hat kau;a ein paar höfliche Redensarten 
eingepackt bekommen. Petersburg-er Journalisten 

einen Wink von oben bekommen. Ganz perplex mehr 
war der Franzose, als ihm andern Tages der 
Stadthauptmann haarklein die Reden und die 
Gespräche mittheilte, die geführt worden waren. 
Die Lösung ist einfach; die Kellner, welche die 
tafelnden Herren bedienten, waren Stenographen 
und hatten ihre wörtlichen Aufzeichnungen ge- 
horsamst der Polizei überantwortet. In seinem 
Aerger plauderté der Franzose aus, dass es auch 
in Frankreick mit der kriegerischen Stimmung 
sehr flau sei. 

Paul Déroulède will auch die Schweden und 
Dänen für seinen Revauchekrieg gegen Deutsch- 
land anwerben. In Stockholm lügt und prahlt 
er fürchterlicli. Als er gefragt wurde, ob er 
mit den Erfolgen seiner Rundreise zufrieden sei, 
antwortete er ; Ich kann nur sagen, dass Elsass 
und Lothringen im Jahr 1889 wieder Frankreich 
gehören werden. 

— In Frankreich sind 3 italienische Offiziere, 
die den Manövern des 14. Armeecorps in die 
Alpen folgten, verhaftet und in Untersuchung 
gezogen worden. 

Spanien. 
— In Coruna, der Hauptstadt der gleichnami- 

gen spanischen Provinz, ist es am II. September 
zu ernsteu Ruhestörungen gekommen. Veran- 
lassung dazu bot wieder, wie dies in jüngster 
Zeit wiederholt in anderen spanischen Orten der 
Fall war, die Erhöhung des Tarifs für städtische 
Eingangszölle. Das Haus des Steuer - Erhebers 
wurde gestürmt, Bücher und Papiere desselben 
wurden verbrannt, die Wohnungen der Zoll- 
beamten in Brand gesetzt. Die berittene Gen- 
darmerie griff ein, stiess aber auf starken Wider- 
stand. Drei Gendarmen und mehrere andere 
Personen wurden verwundet. Am 12. September 
erneuerte sich der Aufruhr. Dem Militär gelang 
es aber, die Aufrührer aus^^inanderzutreiben. An 
Verwundungen fehlte es auch diesmal nicht, die 
Zahl der vorgenomtnenen Verhaftungen ist gro-58. 
Dynamit-Patronen spielten bei den Ruhestörungen 
die übliche Rolle. 

Nordamerika. 
— Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich, 

wie aus New-York gemeldet wird, am 14. Sept. 
auf der Chicago- und St. Louis-Eisenbahn zwi- 
schen Erie und den Niagarafällen unweit der 
Station Silver-Creek im Staat New-York ereig- 
net. Ein Vergnügungszug stiess auf einen Güter- 
zug, wobei 17 Personen sofort getödtet und 25 
in schrecklicher Weise verstümmelt wurden 
Von diesen werden wohl die meisten ihren Ver- 
letzungen unterliegen. 

Chile. 
— In Santiago ist eine deutsch - evangelische 

Gemeinde gebildet worden. Dieselbe schlie.sst 
sich, wie am Eingange der Statuten ausge 
sprochen ist, in Betreff der Lehre, des Kultus 
und der Disciplin dem Bekenntnisse der Liturgie 
und der Ordnung der evangelischen Landeskirche 
in Preussen an. Betreffs Besetzung des Pfarr- 
amtes ist bemerkt: „Bei Besetzung der Pfarr 
stelle hat die Gemeinde das Wahlrecht; doch 
unterliegt die Wahl der Bestätigung des hohen 
Oberkircheurathes zu Berlin, dem das Recht der 
Vokation und Verpflichtung des Gewählten auf 
sein Amt zusteht." (D. N.) 

China. 
Neue Christen-Verfolgungen in China. Der 

pariser ultramoütane„üuivers" veröff«utlicht eine 
vom 9. Sept. datirte Dapesche des Bischofs von 
Tonkin, Puginier, der zufolge im Monat .4ugust 
in Tanhoa 700 Christen massakrirt, 9000 aus- 
gehungert und 30 Dörfer verbrannt wurden. 

Im Rechnungsjahr 1885—86 stieg der Ueber 
si;hnss der Einnahme der Post Von S. Paulo au 

Notizen. 

S. Paulo. Am Sonnabend ist der Professor 
der Rhetorik an der hiesigen Akademie, Hr. 
Dr. Paulo do Valle, gestorben. 

Der Rektor des hiesigen Seminário Episco- 
pal hat vom Pap.st den Titel als Kammerherr 
Seiner Heiligkeit erhalten. 

Am Sonntag Nachmittag halb 3 Uhr ent 
stand in der Eisenloge des Hrn. JoSo Fischbacher, 
Rua da Imperatriz, auf bis jetzt noch nicht auf- 
geklärte Ursache Feuer, welches zum Glück von 
der im Sobrado wohnenden Familie rechtzeitig 
aemerkt wurde. Der herbeieilenden Feuerwehr 
gelang es ohne grosse Mühe, den entstehenden 
Brand zu löschen ; der Brandschaden an und für 
sich ist ganz unbedeutend, desto grösser aber 

angerichtete Zerstörung: von die durch Wasser 
Waaron aller Art. 

— Im Monat November sollen hier 400 schwe- 
di.'iche und deutsche Familien eintreffen. 

— Die Abolitionisten in S. Paulo haben an 
den Senador José Bonifacio ein Beglückwün- 
schungs-Telegramm gerichtet wegen seiner mu- 
thigen Vertheidigung der Abolition im Senat. 

— In S. Paulo starben Hr. Jacob Albass, und 
Anna Maria Heidrieb, 63 Jahre alt. 

— Am Sonntag verunglückte in der Rua Bam- 
Dtis der Photograph vom Hause Henschel & Co., 
ir. Lowatsch, und zwar dadurch, dass er aus 
Versehen in die neben den Bondsschienen befind- 
iche Vertiefung trat, infolgedessen er hinstürzte 

und das Bein brach. Er befindet sich im Hos- 
pital. 

— Im hiesigen Detentionshaus befinden sich 
zur Zeit 207 Sträflinge beiderlei Geschlechts. 

— In dem Rechnungsjahr 1884—85 waren die 
einzigen Provinzen, in denen die Post einen 
Ueberschnss ergab, S. Paulo und Pará. Erstere 
rentirte 49:553$644, letztere 6;459S389. Das De- 
fizit der übrig-ea Provinzen betrug über 524 Coato«. 

als 70 Contos, und derjenige von Para au 
kaum 10 Contos, während noch immer alle an 
dem Provinzen Defizits haben. 

Nach dem Ergebniss des ersteu Trimester des 
laufenden Reclmung.'ijahres (Juli—Septbr.) darf 
man annehmen, dass pro 1886—87 der Ueber 
schusH auf mindestens 100 Contos steigen wird 

In den letzten 3 Jahren hat sich die Post-Eiu 
nähme von S. Paulo mehr als verdoppelt. 

— Der bekannte Arzt D. Ellis ist am Montag 
von Europa nach hier zurückgekehrt. 

— Die Munizipalkammer ernanute gestern eine 
Kommission zum Empfange Ihrer Kaiserlichen 
Majssläten, welche am 19. d. M. hier eintreffe 
weiden. 

Tellnjchützeu. Unter starker Betheiligung 
von Familien und Eingeladenen fand am Sonn 
tag das angekündigte Stern- und Prämienschiessen 
in programmässiger Weise statt. Die goldne 
Ehren-Medaille wurde von Herrn Joseph Geiger 
herausgeschossen und zwar mit eiuem Vorder 
lader, dem einzigen beim Fest. Die übrigen 
Prämien erhielten die HH. Dr. Pucci, G. Weigel 
W. Duchrnann, C. Simon, C. Schorcht Senior 
F. Lichtenberger, J. Bryan, Adolph Nagel Senior 
W. Herbert, C. Messenberg, C. Schorcht Junior 
G. Wille. Das Fest dauerte im Schützenhause 
bis 10 Uhr Abends, worauf ein Extrazug di 
Gesellschaft nach der Stadt führte, und im Club 
lokale der Germania der Ball fortgesetzt wurde 
Das ganze P'est verlief in gemüthlicher Weise 
bis auf einige unbedeutende Unfälle oder Hin 
fälligkeiten, die beim Wettrennen vorkamen. 

In der Rua S. Jo.sé, ging es eben 
falls ganz lustig zu. Eine kleine Blechmusik 
Bande spielte Nachmittags im Garten ihre heite 
ren Weisen, wobei auch der noch immer au 
sprechende Düppier Schanzenmarsch vernommen 
wurde; ein Carroussel beschäftigte die lustige 
Kinderschaar, und ein kräftiger frischer Trunk 
sowie ein Tänzchen im Salon, mit abwechseln- 
dem Gesang und launigen Vorträgen hielt die 
Theiluehmer bis zur spätesten .'ibendstunde ver- 
einigt. 

Entwischt. Gestern Morgen wurde von hier 
ein dem Fazendeiro José Floriano in Limeira 
gehöriger Sklave in Begleitung von zwei Wäch- 
tern mit dem 6 Uhr-Zuge nach dem Inuern be 
fördert. Bei Kilometer 48 der Pauli.sta - Bahn 
benutzte der Gefangene einen unbewachten Mo- 
ment und fuhr, während der Zug mit voller 
Schnelligkeit dahinsauste, schnell wie ein Teufe 
durch's Fenster hinaus. Die Begleiter, die vor 
Verblüffung nicht wussten, wie ihnen geschah 
glaubten, da>s der Neger Hals und Beine ge 
brochen haben müs.se ; als sie aber mittelst eines 
abgelassenen Extrazuges nach der Stelle zurück- 
kamen und den Flüchtling aufheben wollten, 
war nichts mehr von ihm zn sehen und der Ker 
bereits über alle Berge. 

Das brasil. Bürgerroclit ist vou Hrn. 
August Marfurt erworben worden. 

Am Salto bei Ytti wird binnen Kurzem eine 
neue gro.sso Baumwollfnbrik eröffnet werden, für 
welche soeben die Maschinen in Sautos ange- 
kommen sind. Sie wird geleitet von Hrn, Dr. 
Octaviano Pereira Mendes und ist nun die dritte 
derartige Fabrik, die am Salto existirt. 

Ooldgräber. Hr. Jorge Scarborough Barns- 
ley erhielt von der Regierung Erlaubniss für 
50 Jahre, in Santo Antonio (Prov. S. Paulo) Gold 
und andere Mineralien auszubeuten. 

Mogyana - Balm. Die Bewohner an der 
Zweiglinie von Poços de Caldas reklamiren be- 
reits gegen die hohen Fahrpreise, welche die 
Companhia für die 76 Kilom. lange Strecke von 
Cascavel nach Poços de Caldas verlaugt. Der 
Fahrpreis beträgt für dieselbe 133780 rs. für 
1. Klasse, während die ganze Strecke von S. Paulo 
nach Cascavel, welche 234 Kilometer enthält, 
18S000 kostet. 

Die Companhia ilio Claro hatte im Monat 
August an 

Einnahme 46:396$800 
Ausgabe 21:2418300 
Ueber.ichu.-is 25:155S500 

In Rio Claro hat sich unter dem Namen 
„Corpo Brazil" eine Gesellschaft gebildet, zum 
Zwecke, ihre Mitglieder in der Handhabung der 
Waffen zu üben. 

Protestanten. Am 26. v. M. ist in Rio 
Claro ein neues Bothaus für die presbyterianische 
Gemeinde, und am 5. d. M. iu Rio de Jaueiro, 
Largo do Catette, ein neues Gotteshaus für die 
dortige bischöfliche Methodistenkirche eingeweiht 
wordeu. Bei der letztgenannten Kirche ist dies 
der dritte Tempel innerhalb eines Jahres. 

Rio de Janeiro. In der Kammer hat die 
Berathung des vom Senat beschlossenen Projekts, 
3etr. die Abschaffung der Prügelstrafe bei den 
Sklaven, stattgefunden. Es sprachen verschie- 
dene Redner für und gegen das Projekt. Die 
Abstimmung ist verschoben worden. Die Stim- 
mung der Kammer soll dem Projekt günstig sein. 

Gestern (Dienstag') ist das Projekt dar Ab- 
liaffung der Prügelstrafe von der Kammer in 

2. Diskussion genehmigt worden. 

— Herr Julius Curtius Junjor, Sohn des am 
30. V. M. verstorbenen Herausgebers der „All- 
gemeinen Deutschen Zeitung-" iu Rio, hat das 

igenthumsrecht und den Verlag derselben über- 
nommen und wird die Herausgabe weiterführen. 

— Wie wir bereits mitiheilten, haben über 
2000 Brasilianer und Deutsche in Rio Gr. do Sul 
eine Petition um Begnadigung des unschuldig 
verurtheilteu Germano Wagner an den Kaiser 
gerichtet, und das Aktenstück Herrn Fernando 

Schmid-Dranmor zur geeigneten Utibermittelung 
an S. Majestät zugesandt. Um dem Gnadengesuch 
mfibr Nachdruck zu gtibcn, wandte Hr. Schmid- 
Dranmor sich an di« Directoria de Immigração, 
damit selbige die Ueberreichuug besorge. Da 
die Directoria dies ablehnte , hat Herr Schmid- 
Dranmor auf seinen Titel als Director honorário 
der genannten Sociedade verzichtet. 

— Die Einwanderer-Statistik der Ilha das Flo- 
res ergab im Monat September folgendes Re- 
sultat ; 

Es befaud sich in der Herberge 1, kamen hinzu 
783, uud gingen fort 770, so dass noch 14 ver- 
blieben. 

Unter den Zugereisten befanden sich 545 Män- 
ner und 238 Frauen, welche folgenden Nationa- 
litäten zugehörtHU : Italiener 540, Portugiesen 
110, Deutsche 71, Oesterreicher 37, Schweden 
8, Spauier 8, Schweizer 4, Begier 3, Holländer 2. 

Dieselben kamen aus folgenden Häfen : Ge- 
nua 460, Lissabon 98, Neapel 92, Antwerpen 38, 
Brerneu 37, Vigo 17, Marseille 14, Hamburg 9, 
Laplata 9, Havre 5, Gibraltar 2 und Rio de Ja- 
neiro 2. 

Sie gingen nach folgenden Provinzen : S. Paulo 
447, Rio Gr. do Sul 218, Minas 32, Santa Ca- 
tharina 19, Provinz Rio 15, Paraná 12, Espirito 
Santo 5, Bahia 3, Pará 9, und 17 nach der 
Stadt Rio de Janeiro. 

— Die Reichshauptstadt vertilgte im ver- 
flossenen Monat September 9925 Stück Rindvieh, 
1796 Stück Schafe, 1621 Schweine, dagegen nur 
" Kälber. 

— Deut. Ztg." schreibt; 
In Cascadura ist kürzlich ein Hospital für La- 

zaruskranke eröffnet worden. 
In Irajá hat ein gewisser Joaquim Teixeira, 

60 Jahre alt, ein fünfjähriges Mädchen miss- 
braucht. Das Monstrum wurde gefänglich ein- 
gezogen. 

Das Marinearsenal hat mit dem Hause Fried. 
Krupp in Essen die Lieferung der im ersten Se- 
mester nächsten Jahres nöthigen Feilen und Ras- 
peln abgeschlossen. 

Die Station Ubá an iler D. Pedro II.-Eisenbahn 
hat vom 1. October ab den Namen Paty" er- 
halten. 

Der Sitreit zwischen llilitãr und 
üriogsniinistcr ist in eine neue Phase ge- 
treten. Der Herr Minister hat, anstatt der Auto- 
rität des Gesetzes Geltung zu verschaffen oder 
elbst abzudanken, nachgegeben. Von Porto 

Alegre, 9. Oct., wird telegraphirt; „Der Minister- 
präsident theilte dem General Deodoro mit, die 
Regierung habe iu Hinsicht auf den an ihn ge- 
richteten Appell des Generals beschlossen, bezüg- 
lich der Avisos über die Militärdisziplin den 
obersten Kriegsrath zu konsultiren". — Diese 
Meldung soll in Rio Gr. do Sul günstig aufge- 
nommen worden sein. Bald darauf aber wurde 
von Porto Alegre telegraphirt; „Die Militärs 
verhalten sich gegenüber den empfangenen Nach- 
richten etwas zurückhaltend und beharren in 
ihrer energischen Position, bis die Frage end- 
gültig und zu ihrer vollen Genugthuung ent- 
schieden sein wird. Sie glauben nicht an die 
Aufrichtigkeit der Regierung und billigen und 
unterstützen die von ihren hiesigen und den 
Rio'er Kameraden angekündigte Versammlung."— 

In Rio fand am Sonntag im Salon der Socie- 
dade Gymnastica Franceza eine grosse Versamm- 
lung der Offiziere der Armee und der Flotte statt. 
Von der Armee waren 171, von der Flotte 70 
Offiziere anwesend. Präsidirt wurde die Ver- 
sammlung von dem Admirai Barão de Jaceguay. 
derselbe setzte in einer längeren Rede auseinan- 

der, dass es das beste sei, die Versammlung auf- 
zulösen ; doch wurde diese Idee von den Herren 
Offizieren unter energischem Protest zurückgewie- 
sen. Nachdem noch ein halbes Dutzend Redner 
ihren bedrängten Herzen Luft gemacht, wurde 
eine von Hrn. Dr. B. Constant beantragte Mo- 
tion angenommen ; 

„Die heute versammelten Offiziere der Armee 
und Flotte erklären ; 

1) ihre vollständige Billigung und Unter- 
tützung der würdigen Art und Weise, wie ihre 

Rio Grandeuser Kollegen die Wiederherstellung 
hrer Rechte fordern; 

2) dass die Armee uud Flotte für die Ehre des 
Vaterlandes bedauert, dass dieser Konflikt ent- 
standen ist, da.ss sie aber sich mit der von der 
Regierung gegebenen Lösung zufrieden erklären; 

3) dass sie vom hohen Kriegsrath die An- 
erkennung ihrer konstitutionellen Rechte er- 
warten, welche mit der Würde und Disziplin 
der Militärklasse, wovon dieselbe immer die glän- 
zendsten Bewei.«e geliefert hat, nicht im Wider- 
spruch stehen, sondern vollständig harmouiren ; 

4) dass sie der Presse im Allgemeinen wegen 
deren Haltung in dieser Frage, sowie dem Hrn. 
Senador Avila und alleu die ihnen Gerechtigkeit 
widerfahren Hessen, Dank sagen." 

Verschiedene aus Rio Gr. do Sul eingegangene 
Zustimmungs - und Beglückwünschungs - Tele- 
gramme, die ja bei solchen Versammlungen nicht 
fehlen dürfen, wurden verlesen uud ebensolche 
abgesandt, darunter auch ein .solches an den 
Visconde de Pelotas. — 

Auch in Bahia haben nach eingelaufenen Te- 
egrammen die Offiziere Versammlungen veran- 

staltet und Partei für ihre Kollegen im Süden 
ergriffen. 

Die Herren Offiziere haben wirklich allen Grund, 
öffentlich die von der Militärklasse gelieferten 
brillanten" Beweise von Ehre und Disziplin her- 

vorzuheben. Man darf nur an die vor den Augen 
der Polizeidirektion von als Civilisten verkleide- 
ten Offizieren verübte schauerliche Ermordung 
des Pressküsaken Apulcho de Castro denken, oder 
die Berichte der Rio Grandeuser Blätter und der 
offiziellen „Gazeta Paranaense" durchlesen, und 
man hat eine herrliche Illustration der militä- 
rischen Disziplin. 
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Republik. Mit besonderem Vergnügen be- 
richten die republikanischen Blätter, dass bei 
der jüngsten Senatorenwahl in Minas die republi- 
kanischen Wähler von Santo Antonio da Jacn- 
tiuga anstatt den Namen eines Kandidaten den 
folgenden Herzenswunsch auf die Wahlzettel 
geschrieben haben: «Wir stimmen für Beseiti- 
gung der Monarchie". 

Gewiss ein harmloses Vergnügen, um deswillen 
den Wählern hierzulande kein Prozess gemacht 
wird. 

Friichtbai'kcii.. Die Blätter aus der Pro- 
vinz bringen oft Beispiele von Fruchtbarkeit, 
die dem Europäer fast fabelhaft vorkommen. 
Auch wir theilten bei früherer Gelegenheit mit, 
dass uns Zwiebeln von einem Gewicht von über 
3 Kilo zugesandt wurden. Dieser^Tàge erhielt unser 
Nachbar von der Fazeuda Tremembé eine Anzahl 
Kohlrabi-Köpfe, von denen er uns ein Exemplar 
zum Geschenk machte. Dasselbe hatte den Um- 
fang eines Kleinkinderkopfes und wog über 
2 Kilo. Auch Kohlköpfe sieht man hier von 
riesiger Grösse. Da darf man wohl nicht über 
Misswachs klagen. 

Gratis. Wir haben bisher den an uns er- 
gangenen Gesuchen um Freiexemplare für öffent- 
liche Bibliotheken und Vereine stets gern ent- 
sprochen. In letzterer Zeit ist die Zahl der 
Freiblätter aber dermassen gestiegen, dass wir 
durch unsere Pflicht der Selbaterhaltung ge- 
awungen siud, fernere Gesuche, so schmeichel- 
haft sie für uns auch sind, höflichst abzulehnen. 

Pianist. Von Europa wird uns geschrieben, 
daas der bekannte Piano-Virtuose Albert Frieden- 
thal sich soeben nach Amerika begeben hat. Er 
beabsichtigt eiiieTournée durch ganz Südamerika, 
in allen Hauptplätzen concertirend, zu machen, 
und in einem Jahr etwa wieder nach Europa 
heimzukehren. Friedenthal befand sich bereits 
früher in Amerika und hatte ausserordentliche 
Triumphe in Nordamerika gefeiert. Jetzt in 
Europa hat er erst kürzlich eine an Erfolgen 
reiche Touinéa durch Italien beendigt. Frieden- 
thal gehört zu den ausgezeichnetsten jüngeren 
Pianisten der Gegenwart und ist ein entschiede- 

■ ner Anhänger und Verkündiger der neueren 
Schule. Zweifelsohne werden wir in ihm einen 
der be.sten Pianisten kennen lernen, die je Süd- 
amerika be.^ucht haben. 

Sorg;ipc. Aus Aracajü wird der „Rio-Post" 
über dortige Ernte-Aussichten berichtet: 

Im Allgemeinen erwartet man eine sehr grosse 
Ernte, sowohl in Zucker als auch in Baumwolle, 
die beiden einzigen Produkte dieser Provinz. 
Leider sind die Preise so äusserst niedrig, dass 
es den „Senhores de Engenhos" kaum der Mühe 
lohnt, die Ernte zu verarbeiten. 

Augenblicklich ist der Preis hier für Zucker 
800 Reis per 15 Kg. und 4$500 für Baumwolle. 
Da man die Herstellungsspesen des Zuckers auf 
ca. 11000 pr. Arroba rechnet, so kann man leicht 
einsehen, wie traurig die Lage der Landleute 
ist. Seitr zwei Jahren geht hier die „Lavoura" 
bergab imd mit ihr in natürlicher Folge der 
Handel. 

In Folge grosser Verluste will Niemand mehr 
den Pflanzern Geld vorschiessen, so dass die.se 
nicht einmal die nöthigen Mittel zum Malen haben. 
Man calculirt die Zucker-Ernte auf ca. 700,000 
Sack à 75 Kg. 

Wie traurig die Lage der Provinz ist, geht 
daraus hervor, dass kürzlich die „Empregados", 
welche Monate lang ohne Gehalt geblieben wa- 
ren, jetzt mit „Apólices" bezahlt sind, die kein 
Mensch nehmen will. 

Pacaná. In Curityba haben sich „i'ionier" 
und „Deutsches Echo" nach lauger und erbitter- 
ter Fehde die Hand gereicht und zu einer einzi- 
gen deutschen Zeitung verschmolzen. — So meldet 
„Rio-Post"; aus den uns bis jetzt zugegangenen 
Blättern von dort haben wir nichts darauf Be- 
zügliches entnehmen können. 

Blumenau. „Immigrant" schreibt : 
Das Gesuch des Herrn Gustav Stutzer hier, um 

Uebfirlassung von 50,000 Hektaren devoluter 
Ländereien iu' der Provinz Santa Calharina zu 
Kolonisationszwecken, ist von der Regierung ab- 
schlägig beschieden worden. Natürlich 1 Kolo- 
nisation und Einwanderung hat das Ministerium 
Cotegipe nie gewollt. — Hätte sich Herr Stutzer 
erboten bunte Reihe zu machen, Chinesen, 
Deutsche, Afrikaner u. s. w. zwischen je zwei 
Brasilianer anzusiedeln, damit der „Assimilirungs- 
prozess nach Cotegipes neuestem Rezept vor sich 
ging, hätte er — um ganz sicher zu gehen — 
noch eine Ingenieur-Kommission erbeten zur Ver- 
messung der 50,000 Hektaren, die die Regierung 
jedenfalls so freundlich gewesen wäre ihm zu 
überlassen, dann wäre das Resultat vielleicht ein 
anderes gewesen und die Landkonzession wäre 
bewilligt worden. Aber Deutsche, mit denen Hr. 
Stutzer wahrscheinlich kolonisirt hätte 1 — Be- 
hüte, die sind eine Gefahr für das Landl — 

Es wird hierzulande so unendlich viel und 
alles Mögliche gestohlen ; sollte nicht einer oder 
der andere der Herren Diebe auf den genialen 
Gedanken kommen uns das Ministerium zu 
stehlen ? 

— Am 18. Sept. trafen mit „Progresso",, in 
Gesellschaft des Herrn Dr. F. Müller, der ihnen 
entgegengereist und sie in Itajahy empfangen 
hatte, die Herren Dr. Schiraper aus Bonn und 
Dr. Schenk aus Halle in Blumenau ein, um bo- 
tanischen Studien obzuliegen. Wie wir hören, 
will derErstere sich für immer hier niederlassen, 
während Herr Dr. Schenk seinen hiesigen Auf- 
enthalt auf die Dauer eines Jahres bemessen hat. 

Bio Grande do Sul. „Deutsches Volks- 
blatt" von S. Leopoldo schreibt: „Unsere Pro- 
vinz hat einen Flächeninhalt von 236,553Quadrat- 
Kilometer und nach einer neueren Volkszählung 
vom Jahre 1872 will mau heute die Bevölkerung 

angeblich auf 900,000 Seelen anschlagen, was 
beinahe 4 Bewohner auf jeden Quadrat-Kilometer 
ausmacht. Die östliche Grenze unserer Provinz 
bildet bekanntlich die Sandküste des atlantischen 
Meeres in einer Ausdehnung von ca. 600 Kilo- 
meter, die westliche Grenze zu den La Plata- 
Staaten hin dehnt sich bis über 1300 Kilometer 
aus, wovon nur etwa zwei Fünftel dieser Strecke 
eine natürliche Grenze bilden, die mit einigen 
Hindernissen zu überschreiten ist." 

* — In der Kasse des 6. Inf.-Bataillou.s ist eine 
„Differenz" von 3 Contos de Reis entdeckt wor- 
den. Der Kasernenmeister ist deshalb verhaftet 
worden. 

In Pará hat Heir Carlos Müller 26 Sklaven 
bedingungslose Freiheit gewährt. 

Zur gefl. Berücii.isiclitigung;. Da einer 
unserer Zeitungsansträger erkrankt ist, so bitten 
wir für etwa vorkommendes Versehen und Ver- 
spätung bei Abgabe des Blattes um Rücksicht. 

(Sstit IltfiSßu^rojchi 

„Kann das Klima der atlantischen Uferstaaten 
geändert werden ?" Unter diesem Titel findet 
sich im „Scientific American" ein Projekt be- 
sprochen, welches nichts Geringeres bezweckt, 
als diu klimatischen Verhältni.sse des nordame- 
rikanischen Kontinents in gründlicher Weise zu 
verändern. Schon der Gedanke erscheint kühn 
und echt amerikanisch, der Gegenstand /selbst 
so gewaltig, dass die Wahrscheinlichkeit für die 
Ausführung wohl keine grosse sein dürfte. Nichts 
destoweniger wird derselbe aber nicht verfehlen, 
in der alten und neuen Welt grosses Interesse 
zu erregen, um so mehr, als dem ihm zu Grunde 
liegenden Gedanken ein gewisser Grad von Rich- 
tigkeit nicht abzusprechen ist. 

Das amerikanische Ufer des atlantischen Oceans 
hat, wie bekannt, ein erheblich kälteres Klima 
als das europäische. So hat beispielsweise New 
York, obgleich es mit Madrid auf gleicher Breite 
gelegen ist, kaum die mittlere Jahrestemperatur 
von London, und die Halbinsel Labrador, deren 
Buchten und Häfen während des grösseren Thei- 
les des Jahres vereist sind, liegt in der gleichen 
Breiteuzone mit England und Irland. Die Ur- 
sache dieses klimatischen Unterschiedes ist in 
deu Meeresströmungen zu suchen, indem der 
Golfstrom, nachdem er die Halbinsel Florida 
passirt hat, .sich mehr und mehr von der ameri- 
kanischen Küste entfernt und in nordöstlicher 
Richtung an dem britischen Inselreiche vorüber- 
zieht, während der kalte Polarstrom aus der 
Davisstrasse kommend und durch einen kalten 
Strom aus der Hudsonsbai verstärkt, die Küste 
von Labrador bes^lt, dann durch die Strasse 
von Belle Isle zwischen dem Festland und der 
Insel Neufundland in den St. Lorenzgolf eintritt 
und weiter an der Ostküste der Vereinigten Sta- 
ten entlang nach Süden ziehend, diese von dem 
warmen Golfstrom trennt. Die Geschwindigkeit 
dieses Polarstromes ist in der Strasse von Belle 
Isle zu 3,7 Kilometer pro Stunde gemessen. Die 
Temperatur des Wassers daselbst ist während 
eines grossen Tlieiles des Jahres nahezu am Ge- 
frierpunkt, und es ist bekannt, dass selbst im 
August Hunderte von Eisbergen passiren. 

Wenn es daher gelänge, diese Meerenge ab- 
zuschliessen, so würden die klimatischen Ver- 
hältnisse aller Wahrscheinlichkeit nach gänzlich 
verändert werden. Der Polarstrom wäre alsdann 
gezwungen, seinen Weg um die Insel Neufund- 
land zu nehmen, von hier aus sich südlich zu 
wenden, auf den Golfstrom zu stossen und unter 
denselben zu sinken. Die Küste des amerika- 
nischen Festlandes würde dadurch bis zur Mün- 
dung des St. Lorenz hinauf von der eisigen 
Mauer, welche sie jetzt vom Golfstrom trennt, 
befreit, und es müssten sich daselbst ähnliche 
klimatische Verhältnisse herausbilden, wie wir 
.sie unter den gleichen Breitegraden au der at- 
lantischen Küste Europas kennen. Allerdings 
würde auch eine Rückwirkung auf letztere, be- 
sonders auf die britischen Inseln nicht ausblei- 
ben. Der Golfstrom würde durch das Zusammen- 
treffen mit dem kalten Polarstrom aus seiner 
Richtung gedrängt werden und mit seiner grös- 
seren Masse an der rückläufigen Bewegung theil- 
nehmen, welche jetzt schon einen Theil dessel- 
ben nach den kanarischen Inseln und von dort 
wieder zurück in das karaibische Meer führt. 
Ein kälteres Klima der europäischen Küste würde 
die wahrscheinliche Folge davon sein. 

Die technische Frage dieses Projekts — die 
Meerenge von Belle Isle abzusperren, beantwor- 
tet John Goodridge jun., der Urheber desselben 
mit Ja. Die Meerenge ist etwa 17 Kilometer 
breit und durchschnittlich 50 Meter tief. Das 
Material zur Schüttung eines Dammes wäre von 
den hohen felsigen Ufern leicht zu beschaffen 
und es werden die Kosten auf 40 Millionen ver- 
anschlagt. Falls England — in dessen Kolonial- 
besitz dieses Terrain fällt, seine Zustimmung 
dazu gibt, so könnten die Amerikaner zur Aus- 
führung dieses Riesenwerkes schreiten und da- 
durch möglicherweise die klimatischen Verhält- 
nisse eines halben Welttheils umgestalten. 

Eine neue Bclig;ion. Pfarrer (in der 
Kiuderlehre) : „Wir sind also Christen ; aber es 
gibt noch andere Religionen; könnt ihr mir 
einige nennen ?" (Es werden Juden, Heiden, 
Muhamedaner genannt. Da hält noch ein klei- 
ner Junge die Hand in die Höhe.) 

Pfarrer: „Nun?" 
Knabe : „Sozialdemokraten 1" 

eehsfclcours am 12. October. 
London (Bank) 90 Tg. 
Paris do. 
Hamburg do. 
New-iork (Sicht) p. D. 
1 Pfd. Sterl. 

22 d. 
433 rs. 

536--537 
2S300 
1ÜS840 

ficücstc Piachrichfftn. 

Paris, 9. Oot. Von Tonkin wird der Tod 
des Ex-Regenten von Annam, Tong, eines er- 
bitterten Feindes der Franzosen, gemeldet. Man 
hofft, dass die friedliche Entwickelung des fran- 
zösischen Besitzes jetzt leichter vorwärtsschreiten 
wird. 

iladrid, 9. Oct. Die Königin hat die De- 
mission des Ministeriums angenommen und Hrn. 
Sagasta mit der Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt. 

Petersburg, 8. Oct. Die russische Regie- 
rung ist entschlossen, ihre Prätensionen bezüg- 
lich eines Protektorats über Bulgarieu nicht 
aufzugeben, sondern ihren Einfluss auf dieses der 
Abstammung nach slavische Volk geltend zu 
machen. Dabei soll aber dem Volke auch seine 
Unabhängigkeit gewahrt werden. 

§lopiiia, 8. Oct. Das Regentschaftsmitglied 
Karaveloff hat wegen der Einmischung Rusalands 
in die Angelegenheiten des Fürstenthums sein 
Amt niedergelegt. 

London, 9. Oct. In Delhi, Britisch Indien, 
haben zwischen den Muhamedanern und Lokal- 
behörden bedeutende Konflikte stattgefunden. 

Montevideo, 9. Oct. Der Kriegsminister, 
General Tajes, hat eine Reise nach dem Innern 
der Republik angetreten; man legt derselben 
politische Zwecke zu Grunde. 

— Verschiedene Brasilianer wollen dem Prin 
zeu D. Augusto einen glänzenden Empfang be- 
reiten. 

—■ Die Staatspapiere der Republik sind heute 
um l Prozent gefallen. Es geht das Gerücht, 
dass die Coronéis Pampillon und Galeauo an der 
Nordgrenze mit einigen revolutionären Streit- 
kräften erschienen sind. Der Präsident soll 
einigen Bataillonen Ordre gegeben haben, gegen 
dieselben zu marschiren. Doch lauten alle diese 
Gerüchte etwas widersprechend. 

Campos, 9. Oct. Der Abolitionist Domingos 
Ribeiro ist heute verhaftet worden. Man schreibt 
dieses Faktum ansschlie-sslich der Rache der 
Sklavokraten zu und verlangt, dass die Regie 
rung dagegen einschreite. 

Victoria (Espirito Santo), 9. Oct. Die Ma- 
jorität der Provinzialversammlnng hat das Diplom 
eines konservativen Deputirten wegen Incompati- 
bilität annullirt. Dieser Fall wird sehr gebilligt. 

Buenos Aires, 9. Oct. Der Regen ist im 
Innern, besonders in der Provinz Cordova, auf's 
neue im Uebermass eingetreten und verursacht 
grossen Schaden. 

— Es scheint den Parteien gelungen zu sein, 
sich über die Ernennung eines Gouverneurs für 
die Provinz Buenos Aires zu einigen. Es soll 
ein Versöhnungskandidat aufgestellt werden, den 
alle Parteien zu unterstützen vermögen. 

Paranaguá, 10. Oct. Soeben ist durch 
eine Kommission des Handelsstandes eine „Banco 
de Credito Commercial" organisirt worden. 

Berlin, 10. Oct. Es geht das Gerücht dass 
Kaiser Wilhelm schwer krank sei. 

Wien, 10. Oct. Die von der deutschen Re- 
gierung der russischen Orientpolitik geleistete 
Unterstützung hat hier grosse Unzufriedenheit 
erregt und die Beziehungen zu Deutschland et- 
was getrübt. 

— General Kaulbars hat auf seiner Rundreise 
in Bulgarien schlechte Aufnahme gefunden. 
Während seines Aufenthalts in Rustschuk fand 
dort eine grosse Volksversammlung statt, welche 
energischen Protest gegen die russische Inter- 
vention erhob. 

— 12. Oct. Die Armee und Volk in Schumla 
haben den General Kaulbars schlecht empfangen. 

Liondon, 10. Oct. Die Unruhen in Delhi 
dauern fort und werden immer drohender. Die 
Polizeimacht wurde durch Liuientruppen ersetzt, 

Paris, 10, Oct. Der Graf von Civry ist we- 
gen gemeiner Betrügerei verhaftet worden. 

— Die Presse berichtet von Unterhandlungen 
zwischen Deutschland und Frankreich wegen 
gemeinschaftlichen Vorgehens zur Einberufung 
einer internationalen Konferenz, welche der eng- 
lischen Occupation Plgyptens ein Ziel setzen soll. 
Wie es heisst, soll diese Konferenz kommenden 
März stattfinden. 

Rom, 11. Oct. Der Papst hat den verschiedenen 
Nuntien anbefohlen, bei den Regierungen, wo 
sie accreditirt sind, gegen die von der italieni- 
schen Regierung den Interessen des heil. Stuhls 
gegenüber beobachtete Haltung zu reklamiren. 

Madrid, 11. Oct. Die Königin empfing die 
Tochter des Generals Villacampa, welche ihr den 
Dank für die Begnadigung ihres Vaters abstat- 
tete. Die Königin hat die Tochter sehr gütig auf- 
genommen und mit vielen und werthvollen Ge- 
schenken ausgezeichnet. 

Buenos Ayres, 11, Oct, Zu Ehren des 
Generals Roca, welcher am 12. d. die Präsident- 
schaft der Republik au seinen Nachfolger Dr. 
JuarezCelman übergibt, haben heute grosse Fest- 
lichkeiten stattgefunden. Dem General w^urde 
ein glänzendes Banket gegeben, an dem das 
ganze diplomatische Corps, Minister und alle 
Notabilitäten theilnahmen. 

— 11. Oct. Die grossen Manöver des argenti- 
nischen Heeres werden am 18. Oct. beginnen. 

Es verlautet, dass der General Roca, um sei- 
nen Austritt aus der Präsidentschaft durch einen 
Akt der Milde zu bezeichnen, bereits ein Dekret 
zur Begnadigung des Verbrechers Moryes, wel- 
cher das Attentat auf ihn ausführte, unterzeich- 
net hat. Die Begnadigung tritt morgen in 
Kraft. 

Gestern Abend wurden im Theater Colon dem 
Präsidenten stürmische und enthusiastische Ma- 
nifestationen dargebracht. 

— Eine der ersten Massnahmen des neuen 
Präsidenten wird darin bestehen, Projekte zur 
Erbauung neuer Eisenbahnlinien, zur Beseitigung 
des Zwangskurses, und zur Bewilligung von 
Vergünstigungen für die Förderung der Ein- 

wanderung vorzulegen; ferner soll die Ueber- 
lassung von Staatsländereien an die Immigranten 
regulirt, die städtische Beleuchtung , mittelst 
Elektrizität, kontraktirt und eine grosse Zahl 
von Begnadigungen für Strafgefangene bewilligt 
werden. 

Bucharest, 12. Oct. Die am 10. d. statt- 
gehabten Wahlen zur Nationalversammlung in 
Bulgarien sind für die Regentschaft günstig aus- 
gefallen; der russische Konsul erklärte sie aber 
für ungesetzlich und ungültig. 

Von Havana (Cuba) meldet ein Telegramm, 
dass dort 22,000 Cigarrenmacher striken und 
diverse Ausschreitungen vorgekommen sind. Am 
8. d. haben sogar mehrere Morde stattgefunden, 
welche die Bevölkerung der Stadt in nicht ge- 
ringen Alarm versetzt hat. Die Strikenden wol- 
len eine Erhöhung des Lohnes durchsetzen, und 
die Fabrikanten leisten Widerstand. 

Madrid, 10. Oct. Sagasta hat ein neues 
Kabinet organisirt, welches aus Personeti der- 
jenigen politi.schen Gruppe zusammengesetzt ist, 
die in der Kammer die Majorität bilden. 

Mewyork, 10. Oct. Seit drei Tagen haben 
in Charleston und in Californien neue Erd- 
erschütterungen stattgefunden. 

Montevideo, 11. Oct. General Santos hat 
sich einer neuen Operation zu unterziehen. 

Krieg. Gestern erhielt die „Provincia" ein 
Telegramm von Paris, 11. Oct., demzufolge 
Russland an Bulgarien den Krieg erklärt hat und 
das Fürstenthum militärisch besetzen wird. Da 
Bulgarien mit Serbien und Oesterreich ein Schutz- 
und Trutzbündniss abgeschlossen hat, so scheint 
der Konflikt von unberechenbarer Tragweite zu 
sem. 

Í^amtltcn-Jlacítrítítt^n eíí. 
Getraut: 

In Pirassununga. Am 29. August: Jorge Iwer- 
sen von Santa Barbara mit Anna Barbara Hansen. 
— Carl Hillebrand mit Maria Vick. — Bendii 
Landgraf mit Ernestine Beck. — Carl Dintorf 
mit Zepherina Wenzel. 

Am 3. October : Gustav Landgraf mit Ledowina 
Schneider. — Carl Linke mit Johanna Ament. — 
Florian Hoefig mit Maria Buck. — Peter Becker 
mit Maria Beck. — Gotthard Landgraf mit Maria 
Sophia Säugling. — Philipp Bücking mit Josepha 
Kloss. 

In Friedburg bei Campinas. Carl Martin Sander 
mit Dorothea Margaretha Wolf. 

In Pires bei Limeira. Am 2. October ; Jürgen 
Stahl mit Maria Olga Schubert. 

In Lerne. Am 3. Oct. : Carl Friedrich Wil- 
helm Kasburg mit Bertha Wilhelmine August« 
Schievelbein. 

In Santos. Am 7. Oct. : Heinrich Friedrich 
Wilhelm Wolf mit Auguste Luisa Schossland. — 

Am 8. Oct.: Franz Guthrie mit Rosina Mack. 
— Ferdinand Zerrenner mit Wilhelmina Augusta 
Barz, 

In S. Paulo. Am 10, October : Adolf Müller 
mit Zoé Anna Bernhard. — Joseph Watzko mit 
Ottilia Hermina Alwina Borck. 

Am 4. Sept.: Daniel Ludwig von Zsolnay mit 
Josephina Zubler, getraut in Rio Claro. 

Gestorben : 
In Ybicaba : Ernst Voigt, 74 J. 

Briefkasten. 
Für Hrn. Heinrich Birckholz liegt ein Brief 

in der Druckerei d. Bit. 
Wir erh. v- d. HH. Gust. H/-e. 125, L. Ring. 0$, 

P. V. St. 4$, L. Grf. m. 

Hafenverkehr in Santo«. 
Erwartete Dampfer : 

Kepler, von London, d. 14. 
Rio de Janeiro, von den Südhäfen, d. 14. 
Ohio, vom Laplata, d. 15, 
Rio, vom Laplata, d, 15. 
Trent, von Southampton, d. 17. 
Buenos Ayres, von Hamburg, d. 17. 
Montevideo, vom Laplata, d. 19. 
Hannover, von Bremen, d. 21. 

Abgehende Dampfer : 
Rio, nach Hamburg, d. 17, 
Trent, nach Montevideo und Buenos Ayres, d. lÖ. 
Montevideo, nach Hamburg, d. 22. 
Hannover, nach Montevideo u. Buenos Aires, d.22. 

Kadee. Santos, II. Oct. 
Es sind Verkäufe von 20,000 Sack bekannt auf 

der Basis von 4ÍI400. 
Zufuhr heute 12,155 Sack. 

„ seit 1. d. M. 115,655 „ 
Ausfuhr do. . 70,303 ,, 
Verkäufe do. 109,000 ,, 
Vorrath 1. Hand 132,000 ,, 

2. .. (zum Verschiffen) 112,000 ,, 
12, Oct, Verkauft wurden heute 27,000 Sack 

auf der Basis von 4$400—4$500. Markt fest. 

Die Pauta semanal der Alfaudega und 
Mesa de Rendas, vom 11.—16. Oct. ist fo%«nde: 

Café bom 387 rs. pr. Kilo 
Café escolha 250 rs. ,, 
AlgrodSo 400. rs. ,, 

|oBt m ß. JMIO. 
Auf der Poiät liegende gewöhnliche Briefe vom 

I.—10. October: 
Gartas nacionaes : Augusto Frederico, Alberto 

Laifirem (?), Anna Maria Ottergras, Bertha Stor- 
rer, Carlotta Faes (2), Degrut, Guilherme Hen- 
gelhardt, Julius Hilmer, José Francisco Ortiz, 
Magdalena Miliar, Maria Augusta Soimer (?) 3, 
Maria Emilia, Oscar José Meyer, Rosa Maria 
Guilherme. 

Cartas estrangeiras: Adolpho Nagele, Aug. 
Veauchur (?), Antonio Sinibalt, Emil Schumaker, 
Francisco Hensler, Franz Schoenberner, Josepbine 
Fried, Karol. Kittel, Quina Miller, Waschmnnd 
(Wachamuth ?| 



4 Germania 

K. Bulller in Buttstädt hat sicli einen Appa- 
rat zur ILoniiierviraiig; und Bestattung; 
von Eieichen patentiren lassen. Die mit Tü- 
chern fest umwickelte Leiche wird in einen 
Drahtcylinder und dieser wiederum in einen 
Blechcylinder gesteckt. Dieser sargähnliche Cy- 
linder wird dann in die Erde eingelassen, worauf 
er nach der Entfernung der Leidtragenden und 
dem Oeffneu des Deckels mit Cement vollgegos- 
sen wird, wodurch sich die Leiche in einen 
mumienartigen Zustand verwandelt. Diese Er- 
findung soll der Leichenverbrennung Konkurrenz 
machen. 

Das Kostüm einer Megerdanie aus dem 
Tunern Afrikas mit dem einer europäischen Mode- 
dame in Bezug auf das Gewicht in Vergleich iu 
bringen, dürfte mancher uusrer Leserinnen lächer- 
lich erscheiuen. Aus nachfolgender Zusammen- 
stellung mag sie sich aber überzeugen, dass das 
Gewicht alles desseu, was eine solche schwarze 
Schöne an sich trägt, ungefähr der vollständi- 
gen Ausrüstung eines deutschen Infanteristen 
gleichkommt. Mustern wir das Kostüm 1 An 
jedem Knöchel ein schwerer Kupferring im Ge- 
wicht von einem halben Kilo, also ein Kilo; an 
den Waden Muffen aus Messingdrähteu, die 
gleichfalls ein Kilo wiegen ; um die Taille herum 
ist die Bekleidung leichter; ein Stück Stoff aus 
Bananenfasern geflochten, welches im Ganzen 
45 Centimeter hoch und 20 Centimeter breit ist. 
Unter diesem leichten Schurz befindet sich eine 
leichte Klingel, festgehalten durch eine um die 
Taille gehende Schnur. Zwischen der Taille und 
dem Hals tragen diese Damen nichts. Aber am 
Hals befindet sich das Hauptstück der ganzen 
Bekleidung, ein schweres Halsband ans Kupfer. 
Das Gewicht dieses Schmuckes richtet sich nach 
dem Reichthum des Häuptlings von dem betref- 
fenden Stamme, und zwar steigt es von 50 bis 
zu 60 Pfund. Rechnet man also hierfür durch- 
schnittlich 27 Kilo, so hat die Negerdame 29 bis 
30 Kilogramm zu tragen ; für die ewig sommer- 
lichen Verhältnisse im schwarzen Erdtheil ge- 
rade genug ! 

Es gibt ein lustiges liied vom seligen 
Rheingauer Dichter Bernhard Scholz, der ein 
braver Katholik und ein fröhlicher Freund des 
Weins war, eine Vereinigung, die am Rheine ja 
nicht selten ist und die er drum auch in diesem 
Lied den ^ßönchen von Johannisberg" nachge- 
rühmt hat. 

^,Die Mönche von Johannisberg 
Die liebten Glas und Teller, 
Des Klosters Kirchlein war nur klein, 
Doch gross des Klosters Keller. 
Sie zogen besser'n Wein für sich 
Als je ein Erdenkönig — 
Sie beteten dabei nicht viel. 
Doch tranken sie nicht wenig. 

Die Mönche von Johannisberg, 
Die sassen selten trocken ; 
Die zogen an den Fässern mehr 
Als wie an ihren Glocken. 
An ihrem,Keller ging die Thür, 
Ohn' dass die Angeln gellten ; 
Das Thor der Kirche knarrte sehr, 
Doch hörten sie's nur selten." — 

Der wackere Dichter hat sich gewiss nicht 
träumen lassen, dass sein harmloser Schwank 
nach fünfzehn Jahren noch eine kriminelle Be- 
deutung erhalten könne. ,,Sass da", so erzählt 
der „Rh. Courier", ,,am 2. September zu Oestrich 
im "weinreichen Rheingau der Männergesang- 
verein beisammen und feierte Sedan, indem er 
patriotische Lieder sang und endlich auch dem 
Humor sein Recht angedeihen liess. Er stimmte 
nämlich „die Mönche von Johannisberg" von 
Beruhard Scholz an ; die Zuhörer gaudirten sich 
bis auf drei, von welchen einer gegen den läster- 
lichen Text protestiite und, wie es scheint, der 
Obrigkeit Anzeige von dem stattgehabten Frevel 
machte. Genug, der Präsident des Oestricher 
Männergesangvereius (Klein ist der Name des 
Unglücklichen) erhielt gestern folgendes Schrei- 
ben, das gewiss in weiten Kreisen mit Interesse 
gelesen werden wird : Bürgermeisterei Oestrich, 
6. September 1886. Am 2. September Abends 
gegen lOV, Uhr hat der in der Wirthschaft der 
Frau Wittwe Winkel tagende Männergesang- 
verein in ärgernisserregender Weise Lieder ge- 
sungen, welche geeignet waren, eine seither 
bestandene Religionsgesellschaft wie ihre Diener 
und ihre Einrichtungen zu beschimpfen. Ver- 
gehen gegen den Paragraphen 134 des Reichs- 
strafgesetzbuches. Auf Grund dessen werden Sie 
aufgefordert, als Direktor und Leiter des Vereins 
sich über die Art und Weise dieses Vergehens 
innerh'alb 2 Tagen bei mir zu verantworten, im 
entgegengesetzten Fall ich unverzüglich die 
Sache Königlichem Landrathamte und Königl. 
Staatsanwaltschaft zur Anzeige bringe, was die 
sofortige Auflösung des Vereins zur Folge hat. 
Der Bürgermeister Hess." Wenn solche Dinge 
am Rhein Mode werden sollten, dürfte die poe- 
tische Warnung „Geh' nicht an den Rhein I" 
demnächst eine recht unangenehme Bedeutung 
bekommen. 

Das ist ja da» Gute. Theolog: „Der 
Himmel lässt' seine Sonne aufgehen über Gute 
und Böse." 

Jurist : „Das ist ja das Gute; denn ginge sie 
nur über Gute auf, dann hätten wir stets totale 
Sonnenfinsterniss." 

Her vorsichtige Kutsciier. Kutscher 
(zu seinem neuen Dienstherrn) ; „Gebrauchen Sie 
auch zoologische Ausdrücke?" — Herr: „Zoolo- 
gische Ausdrücke — wieso?"— Kutscher: „Na, 
zum Beispiel : „Ochse, wo fährst Du denn wieder 
hin?" oder: ,,Esel, kannst Du die Augen nicht 
aufthun?" oder: „Faulthier, liegst Du denn noch 
im Bette?" — Ich muss das nämlich vorher 
^yiasen, weil ich mein Betragen dauv^ch einrichte." 

Sociedade Artística Benefieente, 

Ausserordentliche Generalversammlung 
Sonntag den 17. October 1886, Morgens 11 Uhr, 

im Salon des Club Germania. 
Tagesordnung: Statuten-Revision. 
S. Paulo, 13. October 1886. 

M. Nunes Quedinho, 
I. Secreiär. 

Gesellschafil Germania. 

Am Freitag den 15. October von 6 Uhr Abends 
an, sind sämmtliche Lokalitäten vermiethet und 
dann nur die Kegelbahnen den Herren Mitglie- 
dern zur Benutzung frei. 

Ernst Heinke, 
I. Sekretär. 

Eiß ordentliches Dienstmädchen 
wird gesucht Rua dos Bambüs 78. 

Bibliothek. 
Eine kleine Bibliothek bestehend aus circa 

300 Bänden ist für den Preis von 300 reis pro 
Band zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition dieses Blattes. 

wird ein Mädchen, welches 
I. k X II I Ii I kochen kann, desgleichen ein 
UkWUUll I Mädchen voa 14—16 Jahren, 

für Kinder. Zu erfragen in der Expedition des 
Blattes. 

Gute SpeisekartoffeÍD 

pr. Sack 8S000, sind wieder angekommen. 
Diesèlben werden auch per Alqueire verkauft. 

Rua S. José Gt. 
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Victoria StrickinascWne 
46 — Rua IS. Iphigenia^^ 40 

Meinen werthen Kunden und Geschäfts- 
freunden beehre mich hiermit anzuzeigen, 
dass ich meine Strumpfstrick-Fabrik durch 
Aufstellung von Victoria Strickmaschinen 
vergröäsert habe, und von jetzt an im Stande 
bin, allen grösseren Anforderungen zu ent- 
sprechen. Gleichzeitig halte ich ein gutes 
Sortiment von Strümpfen und Unter- 
hemden in solider und eleganter Waare 
bestens empfohlen. 

F. S a m 11 e b e n. 

1 8 8 7" Kalender ^ 
sind angeÍ£.ommen und nimmt Aufträge ent- 
gegen auf den 

Lahrer Hinkenden Boten, 
Grossen Lahrer, 

Marienkalender, 
Reichsboten, 

Daheim-Kalender, 
Fliegender Blätter-Kalender, 

Payne's Familien-Kalender, 
Bilder-Kalender, 

Wachenhusen Hauskalender, 
Trowitzsch' Volkskalender, 

Gartenlaube-Kalender, 
Der Bote, — etc. etc. 

Die Deutsche Eisen-Loja von (^0Ü0Q^ÍBíílIíHClTfl' 

Rua da Imperatriz S6 — S. PAULO. 

Ein ordentíiches Mädchen 
wird gesucht. Rua Formosa N. í2. 

Bahia- und Hamburger-Gitaruten 

Meinen verehrlichen Abnehmern für Ihren bis- 
herigen Zuspruch bestens dankend, theile hier- 
durch mit, dass mein Lager wieder gut assor- 
tirt ist, und ich jeden Auftrag sofort ausführen 
kann. Durch den stets steigenden Absatz ist es 
mir möglich, immer mehr gute Marken anferti- 
gen zu lassen, so dass auch der anspruchsvollste 
Gaumen befriedigt werden kann. 

Zu fernerem geneigten Zuspruch ladet ein 
J. IJ. Keller.Frey, 

Rua 11 de Agosto N. 20 — CAMPINAS. 

liML F. M lliüJÖ fUNH 
Commissiou und Cousiguation 

56 — Rua de Santo Antonio 56 

Hoclifeinen weissen Essig 

empfiehlt zu billigen Preisen : 
in Quintas 16S500 
in Décimos 8j}500 
in Garafão ISOOO 
in Flasche $240 

Guilherme Trippe, 
Rua Luzitana Nr. 99, Campinas. 

Zu verkaufen. 
Unterzeichneter wünscht sein in Joinville 

(Prov. S. Catharina), nahe am Hafen belegenes 
Grundstück, nebst darauf befindlichen 2 massiven 
Häusern, 1 dito Fachwerk, Maschinenhaus, Schup- 
pen etc., sowie stationärer Dampfmaschine (Dampf- 
kessel von ca. 30 Fuss Länge), gemauerter Schorn- 
stein von ca. 70 Fuss Höhe, Einrichtung für 
Eisen-und Messing-Giesserei, Kupolofen mit Ven- 
tilator-Gebläse ; — preiäwerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt in São Paulo : 
der Eigenthümer W. Motzkeit, 

Rua Triumpho N. 45, 
und in Joinville sein Bevollmächtigter Joíe/sens««. 

H 

53 

ã r 1 n g e 

frisch augekommen 

NOBM ALDEPOT 
Rua da Imperatriz — 53 

Eine junge deutsche Lehrerin, 

welche ihre Prüfung bestanden und gute Zeug- 
nisse besitzt, auch im Französischen, Englischen 
und weiblichen Handarbeiten Unterricht ertheilen 
kann, sucht Stelle als Lehrerin oder Gouvernante 
in einer Familie. Gefl. Offerten werden durch 
die^Ri?d'. der Germ, erbeten. 

Geschäfts-Eröffnung. 

Hiermit zeige ich allen Freunden und Bekann- 
ten, sowie dem verehrlicheu deutschen Publikum 
überhaupt ergebenst an, dass ich die in 

BUÂ BAMBUS /l2 Ecke der Kua Victoria 
belegene Venda, früher Herrn Braun gehörig, 
käuflich übernommen hal)e, und bestrebt sein 
werde, die mich beehrenden Kunden auf's Beste 
und Reellste zu bedienen. Ich halte alle Ar- 
tikel in Seceos Ii; Molhados von den besten 
Marken, und steht den alten und neuen Kunden 
des Hauses ausserdem eine gemüthliche Ecke 
nebst kühlem Schoppen für die bevorstehende 
heisse Jahreszeit zur Disposition. 

Zu zahlreichem Zuspruch ladet ein 
Oscar W i e n k e. 

Die 

Rna da Imperatriz N. 2 

(gegenüber dem Ausgang der Rna Direita) 
üAO PAUL.O 

empfieiilt sich der Aufmerksamkeit aller Fami- 
lien wegen der grossen Billigkeit seiner Artikel, 
z. B. : breite Bettstoffe, bedruckte Kattune, 
Strümpfe, Strickgarn (blau und weiss), Stopf- 
garn, alphabetische Buchstaben zum Wäsche- 
zeichnen, Hüte und Anzüge für Herren und 
Knaben, wasserdichte Ueberröcke, Reisekoffer, 
Petroleumlampen von 40 Kerzen Leuchtkraft, 
selbstthätige Nähmaschinen, und viele andere 
Artikel mehr. 

Wohnungsveränderung. 

Meinen werthen Kunden, sowie Freunden und 
Bekannten mache ich hiermit diè Anzeige, dass 
ich meine Wohnung von der RuaS. IphigeniaN. 17 
nach Rua do Principe 38, in das Haus 
des Hrn. Wilh. Schön Sr., verlegt habe und 
halte mich auch hier dem geehrten Publikum 
für alle in mein Geschäft einschlagenden Auf- 
träge bestens empfohlen 

Robert Bahring, Schuhmacher. 

weissei] 
empfehlen 

Guilherme Christoifel It; C. 

Zu vermietlien: 
Eine schöne Wohnung an eine stille Familie. 

Näheres in der 
Photographia Germania, Rna S. Bento 46. 

3 bis 4 gute Kupferschmiede 

werden gesucht bei 
JoSo Arbenz, Rua do Triumpho, 

Officina de Lacerda, Camargo & Arbenz. 

Prima Chevalier Saal IHalz, 

Feinsten Spalter Hopfen, 

Korken, Haasenblase, etc. 
empfehlen billigst 

Guiii.«.n.e CHRISTOFFEL & C. 

Zwei Dienstmàdeheu 
werden gesucht im Collegio Paulistano, 

Rua Conselheiro Crispiniano. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 
RIO 
Kap. Barrelet 

geht am 17. Oct. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach H A 11 B U R G. 

Der Postdampfer 

BUENÔS-AYBES 
Kap. Löwe 

geht am 24. Oct. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Weitere Auskunft ertlieilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SAK'IÜS. 

Das verbreitetste deutsche Arbeiterblatt ist 

„Das Recht auf Arbeit" 
Sozialpolitische Wochenschrift 

vertritt den Standpunkt sozialer Reformen auf 
der Grundlage freier Selbstverwaltung der ar- 
beitenden Klassen. Rundschau im In- und Aus- 
lande, namentlich auch über die sozialpolitische 
Gesetzgebung, Fortschritte derTechnik und öffent- 
liche Gesundheitspflege. Vereins- und Hülfs- 
kassenwesen. Original-Korrespondenzen aus allen 
Theilen Deutschlands sowie aus dem Auslande. 

Abonnementspreis per Quartal 75 Pf^. in der 
Expedition, unter Kreuzband Mk. 1.20. 

Die Ergänzung auf politischem Gebiete zum 
,,Recht auf Arbeit" ist das 

geutßdu ISUcíuitíitaíí 
Entschieden reichhaltig und interessant. — In- 
formationen aus erster Hand. — Originalberichte 

aus allen wichtigen Plätzen. 
Abonnementspreis per Quartal 75 Pfg. in der 

Expedition, unter Kreuzband Mk. 120. 
Wer auf beide Blätter abonnirt, erhält als 

Gratisbeilage den 
üüddeiitsohen Postillon 

Redigirt von Max Kegel. 
Bestes humoristisch-aatyrisches Blatt mit zahl- 

reichen Illustrationen. 
Recht zahlreichen Abonnements sieht entgegen 

der Herausgeber 
Ij. Viereck, München. 

Die Expedition der Germania nimmt Bestellun- 
gen für dieselben entgegen. Preis für alle drei 
Blätter: per Jahr 6S, halbjährlich 3$. 

Lebcasinitteipreise In S. Paulo. 
Am 12. October. 

Artikel 

Aguardente 
Toucinho 
Café 
Arroz 
Batatinhas 
Batata doce 
Farinha mand. 

,, ' de milho 
Feijão 
Polvilho 
Milho em grão 

,, cangica 
,, fubá 

Amendoim 
Azeite mamono 
Mel e melaço 
Rapaduras 
Ovos 
Queijos 
Leitões 
Patos 
Perús 
Gallinhas 
Cabras e cabrit. 
Fumo 
Pinhão 

Preise 

5S500 

4$ 5S 

2S560 3$ 
25?800 3$300 
4S500 58500 

2$400 2$700 

per 

S280 mo 
IS 1S500 
3$ 4$ 

S640 $800 
4ÍÍ000 5IÍS500 

$480 S800 

décimo 
15 kilo 

x> 
50 litr. 

» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 

1 liter 
» 

hundert 
Dutzd. 
Stück 

» 
» 
» 
» 

15 kilo 
50 liter 

AUGUST WEGNER 
Herren- und Damen-Schuhmacher 

48 — Rua de Santa Iphigenia — 48 
hält sich dem geehrten Publikum und besonders 
seinen geschätzten Landslenten hiermit auf's beste 

empfohlen. 

Damen-u. Herren-Sllerel 
jeder Art | ^ 

werden nach Mass k 
angefertigt. 

Verwachsene 

Füsse 
werden auf das 

Sorgfältigste 
behandelt und 
liiihneraugen 

etc. schmerzlos 
geheilt. 

Elegante 
und 

gutsitzende 
Arbeit wird garantirt. 

Dr. MATHIAS LEX 

pract. Arzl, Operateur und Augenarzt, 
besonders erfahren und geübt bei Kinder- 
krankheiten, hat seine Wohnung und 
Consultorium Rua do Ouvidor Hl. 

Sprechstunden von Morgens 10—12 Uhr 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 

Für Unbemittelte gratis. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SANTOS nach 
Rio de Janeiro, 

Bahia, 
VIgo, 

Antwerpen und 
Bremen 

Der Postdampfer 

OHIO 
wird am 15. October erwartet und geht nach 
möglichst kurzem Auferithalte nach obig. Häfen. 

Der Postdampfer 

HANNOVER 
wird am 21. October von Bremen erwartet und 
geht nach kurzem Aufenthalte nach : 

Montevideo und 
Buenos Ayres. 

Arzt und \^'ärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich an die 

i,. 2errenner BOlow & C. 

Rna de José Ricardo 2. 
In SÄ^J'AUILo — Rna Direita 1%. A3. 

i5ruck und Verlag von G. Trebita. 


